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futuristischen und kubistischen
Bildern; Anton Kuh hat die Dadaisten

übrigens einmal «kubistische Schla-

raffen» genannt. Nach dem Krieg
breitete, sich Dada in Europa, in
Amerika aus. Es gab Dada-Zeitschriften,

und Dada-Bücher, und
es gab als Nachhall ungefähr den

Surrealismus. Aktive Schweizer waren

nur ausnahmsweise dabei; aber

es gab renommierte Sympathisanten
wie Augusto Giacometti, ein

naher Verwandter des in Zürich
Verschmähten: Bündner mit Bärenmütze,

in der er sein Sparheft
verborgen hatte. Mit Arp zusammen
ging er abends am Limmatquai von
Wirtschaft zu Wirtschaft, rief unter

der Tür «Vive Dada!» und
verschwand wieder.

Nabel auf Pflastersteinen

Aus alledem erhellt: 50 Jahre Dada
mußte in Zürich unter allen
Umständen gefeiert werden. An der
Meierei-Hauswand wurde eine
Inschrift enthüllt. Enthüller: Zürichs
Stadtoberhaupt. Es gab dazu
Konfettischnipsel mit Arps bekanntem
Gelbnabel-Muster, das auch die
Spiegelgasse zierte. Und grüne Zettel

mit neun <Gleitsätzen>, aus
denen zu erfahren war: «Die Schweiz
ist DaDa. DaDa ist Nichts. Wählt
DaDa zum Stapi ...» Und es gab
einen Dada-Abend im Café Odeon:
Ein Bumsvoll-Anlaß mit historischen

Einblendungen, Telefonbuchrezitationen,

Tonbandstimmen
abwesender Dada-Pioniere, Life-
Stimme des anwesenden Spät-
Dadaisten Tinguely. Eine Guggen-
musik hatte man noch von der
Spiegelgasse her in den Ohren.
Ein Zürcher Blatt brachte anschließend

ein Gedicht, das so begann:
«Das ewige Blauhemd der Arche
trug die Strickwolle seiner geschäftlichen

Kälte wie ein Aktienpaket
des Unsinns um den Hals geknüpft.
Drehorgelmüde leierte er den Pfründen

sein Lächeln ...»
Was das heißt? Gemeint ist - nein,
nicht das weltberühmte <Lebewohl>
gegen Hühneraugen -, sondern Peter

Schifferli, Arche- und
Sanssouci-Verleger, Blauhemden- und
Pulloverfan, Betreuer nicht nur der
Werke von Dürrenmatt bis von
Balthasar, sondern auch einer
weitschichtigen Dada-Literatur. «Dada
in Zürich» ist bei ihm erschienen
und genau so lesenswert wie Schif-
ferlis literarische Anthologie (Dada)

im Deutschen Taschenbuch-
Verlag, die bei ihm erschienenen
Bücher von Ball, Huelsenbeck, Arp,
Mehring, Hardekopf, Klee und so
fort. Hobby: Drehorgeln. Wie
gesagt: Neb«n dem blauen Hemd.
Ein weißes trägt er bestenfalls an
Bestattungen. Bloß: Die durch diese
Geste Ausgezeichneten sehen es nicht
mehr

Eine am 5. Februar an der Spiegelgasse in Zürich enthüllte Gedenktafel erinnert an die vor 50 Jahren gegründete

« Dada» - Bewegung, in der Leute wie Jean Arp, Walter Mehring, Richard Huelsenbeck und Marcel Janco durch

die Pflege höheren Blödsinns die Bürger zu erschrecken suchten. Der Zusammenhang gewisser heutiger Kunst¬

werke mit dem Dadaismus ist unverkennbar.

Guguus Tinguely Dada!


	Guguus Tinguely - Dada!

